
auf das gesamte10% Möbelsortiment
auch bei Neuaufträgen

auf alle20% Kunstgewerbe-Artikel
(Die neue Weihnachtsdeko
ist da!)

bis zu
auf viele50% Auslaufmodelle

Jubiläumsfinanzierung: für 5,7% p.a. auch mit
unserer Rabatt-Aktion kombinierbar

Unser
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? Die Unordnung im Garten meines Nach-
barn regt mich wahnsinnig auf.

BACKHAUS: Wir haben oft den Anspruch,
dass andere Menschen sich so verhalten,
wie wir es gerne hätten. Daraus entsteht
großer Frust. Schauen Sie, was Sie bei sich
selbst verändern können und hoffen Sie
darauf, dass sich der andere verändert.
Überlegen Sie einmal, was Sie stattdessen
tun könnten, als sich den ganzen Tag über
Ihre Nachbarn zu ärgern.

? Ich habe zwei erwachsene Kinder, mein
Mann ist viel außer Haus. Ich koche immer

noch für alle und komme dann mit meinen be-
ruflichen Verpflichtungen in die Bredouille.
BACKHAUS: Sie müssen nicht das, was
Sie seit 20 Jahren für Ihre Kinder machen,
weitere 20 Jahre tun. Da muss neu verhan-
delt werden. Stellen Sie sich die Frage, ob
Geben und Nehmen in der Familie noch
ausgeglichen ist. Ihre Kinder wollen als er-
wachsene Menschen behandelt werden –
dann müssen sie aber auch Pflichten in der
Gemeinschaft übernehmen.

hinein fotografieren. Ihm macht das gar
nichts aus? Klauen Sie seine Gedanken und
übernehmen Sie diese. Tun Sie etwas, das
Sie noch nie getan haben. Sonst wiederho-
len Sie sich bloß. Nutzen Sie auch die Kom-
petenzen von anderen – und befreien Sie
sich von dem Anspruch, alles selbst bewäl-
tigen zu können.

? Ich habe als Freiberuflerin keinen festen
Tagesplan und komme dadurch oft in

Stress, weil ich die Arbeiten vor mir herschie-
be und die Zeit knapp wird. Häufig nehme ich
mir auch zu viel auf einmal vor. Allgemein
kann ich schlecht entspannen.

BACKHAUS: Wohlfühlzeiten müssen ge-
nau so wie Arbeitsaufgaben in den Tages-
ablauf eingeplant werden. Außerdem müs-
sen Sie zwischen Dingen unterscheiden, die
wichtig und die dringend sind. Machen Sie
sich ihre Ziele im (Berufs-)leben klar. Nur
die wichtigen Aufgaben bringen uns diesen
näher. Sie können nicht alles perfekt ma-
chen.

„Schauen Sie Kollegen in den Kopf“
Von unserem Redaktionsmitglied
Ursula Barth

Mannheim. Stress bei der Arbeit, mit den
Nachbarn oder in der Familie – die Fragen
bei unserer Telefonaktion zum Thema
„Stressbewältigung“ waren zum Teil sehr
persönlich. Einige Antworten von Psycho-
login Christine Backhaus lassen sich auch
auf andere Situationen übertragen.

? Ich bin Lehrer und habe mehrere sehr
schwierige Schüler, die ich ständig kon-

trollieren muss. Die ständige Unruhe in den
Klassen bringt mich stark unter Druck. Seit ei-
niger Zeit nehmen meine psychosomatischen
Beschwerden zu. Sport und Entspannungs-
übungen bringen mir keine Erleichterung.

CHRISTINE BACKHAUS: Überprüfen
Sie, ob Ihr eigener Anspruch zu dem passt,
was Sie selbst leisten können. Überlegen
Sie einmal, was ein anderer Kollege, der
keine Probleme hat, in ähnlichen Situatio-
nen denken würde. Stellen Sie sich vor, Sie
würden mit einer Kamera in seinen Kopf

Stress-Expertin rät bei Telefonaktion, Arbeit abzugeben und Wohlfühlzeiten einzuplanen

Stress – ob privat oder am Arbeitsplatz – kann krank machen. Unsere Expertin rät Betroffenen, die eigenen Ansprüche herunterzuschrauben und
auch mal andere um Hilfe zu bitten. Bild: gms

Vermieter kann Familie ablehnen
Landgericht Hildesheim sieht vermehrten Lärm als Zumutung

Hildesheim/Köln. Eine Familie mit Kin-
dern kann vom Vermieter als Nachmieter
unter bestimmten Bedingungen abgelehnt
werden. Das sei der Fall, wenn der bisheri-
ge Mieter allein stehend war, entschied das
Landgericht Hildesheim. Der Mieter kann
sich nach Ansicht des Gerichts nur dann
vorzeitig aus einem Mietvertrag lösen,
wenn er einen geeigneten Nachmieter
stellt. In dem Fall wohnte die Vermieterin
direkt unter der vermieteten Wohnung. Für
sie mache es einen großen Unterschied, ob
die Wohnung von einer Familie oder einer
Einzelperson genutzt wird, so die Richter.
Ihr sei nicht zuzumuten, den vermehrten
Lärm hinzunehmen. Der Vertrag mit der
bisherigen Mieterin bestehe daher fort. In
einem Urteil aus dem Jahr 2003 hatte der
Bundesgerichtshof dagegen den Stand-
punkt vertreten, dass ein Nachmieter nicht
allein auf Grund der Tatsache, dass er Kin-
der hat, abgelehnt werden darf. Der von
diesen eventuell verursachte Lärm liege im
Rahmen der hinzunehmenden Wohngeräu-
sche. Ein Vermieter hatte einen Nachmie-
ter mit Kind abgelehnt, weil er Beschwer-
den der Hausbewohner befürchtete. gms

Unter bestimmten Umständen kann der Ver-
mieter eine Familie ablehnen. Bild: dpa

George Clooney (44), US-Schauspie-
ler, wird doch nicht Strandbesitzer in
Italien. Er verzichtet auf den Kauf ei-

nes 48-Quadrat-
meter-Strandes
an seinem Haus
am Comer See.
Vermutlich hat
ihn der monate-
lange Streit in
dem Örtchen La-
glio ermüdet.
Aufgebrachte
Bürger waren da-
gegen, den
Strand zu priva-
tisieren. Clooneys
Rückzieher sei

eine „böse Nachricht für unsere Ge-
meinde“, heißt es jetzt. Man hätte das
Geld gut gebrauchen können.

Rod Stewart (60), Sänger, will seine
Freundin Penny Lancaster heiraten –
so schnell wie möglich. Doch nun will
sich Lancaster laut einem Zeitungsbe-
richt noch Zeit lassen. Die 34-Jährige
ist derzeit von Stewart schwanger. Sie
hat eine Hochzeit möglicherweise für
nächsten Sommer ins Auge gefasst.

Blitzlichter

Jennifer Lopez (35), Latino-Sängerin,
wird auf der ersten Seite des legendä-
ren Pirelli-Kalender 2006 posieren.
Lopez ließ sich im Mai an der franzö-
sischen Riviera ablichten. Außerdem
sollen auch Kate Moss, Gisèle Bünd-
chen und Natalia Vodianova zu sehen
sein. Der neue Kalender des italieni-
schen Autoreifen-Herstellers wird am
18. November in Paris vorgestellt.

Papst-TV in Amerika
In Anwesenheit von Papst Benedikt XVI.
will der amerikanische Sender CBS eine
zweiteilige Fernsehserie über dessen Vor-
gänger Johannes Paul II. im Vatikan zei-
gen. Die Premiere der vierstündigen Sen-
dung „Pope John Paul II“ werde am
17. November im Vatikan stattfinden. Die
TV-Sendung zeigt das Leben des jungen
Karol Wojtyla bis zum Ende seiner über
26-jährigen Amtszeit als Papst. dpa

Urwald-Zerstörung schockiert
Die Zerstörung des Regenwalds in Brasi-
lien ist doppelt so schlimm wie angenom-
men: Die vernichteten oder geschädigten
Urwaldflächen sind einer Studie zufolge
zwei Mal so groß wie bisher bekannt, be-
richtete ein US-brasilianisches Forscher-
team. Dadurch werde die Atmosphäre auch
mit 25 Prozent mehr Kohlendioxid belastet
als befürchtet. dpa

Fünf–Meter-Hai greift an
Ein fünf Meter langer weißer Hai hat in
Kalifornien eine Surferin angegriffen und
schwer verletzt. Das Tier biss die Frau ins
Bein und zog sie unter Wasser. Der Angriff
ereignete sich nahe dem Küstenort Bodega
Bay, rund 100 Kilometer nördlich von San
Francisco. Sie habe auf das Tier einge-
schlagen, um es in die Flucht zu jagen, er-
zählte die 20-Jährige später. dpa

Steine lassen Zug entgleisen
Bei einem Zugunglück nahe dem oberbaye-
rischen Grafing sind vier Menschen leicht
verletzt worden. Eine Regionalbahn war
auf der Strecke von Ebersberg nach Was-
serburg aus den Gleisen gesprungen. We-
gen der Unglücksursache ermittelt die Po-
lizei gegen drei Kinder im Alter zwischen
neun und elf Jahren, die an der Strecke ge-
spielt hatten. Auf den Schienen hatten die
Ermittler Steinspuren gefunden. dpa

Inder irrt sich bei eigenem Tod
In Indien hat ein Astrologe für Enttäu-
schung bei seinen Anhängern gesorgt: Der
75-Jährige sollte nach eigener Vorhersage
am Nachmittag sterben, war aber noch
Stunden später wohlauf. Hunderte Schau-
lustige hatten sich in dem Ort bei der Stadt
Bhopal versammelt, um zu sehen, ob Kun-
jilal Malviyas Ankündigung wahr würde.
Familienmitgliedern zufolge sei dies nicht
passiert, weil viele Zuschauer für sein Le-
ben beteten. dpa

Von Tag zu Tag

Bremen. Akupunktur hat sich einer Studie
zufolge als hilfreich gegen chronische
Schmerzen erwiesen. 70 bis 90 Prozent der
Patienten hätten nach Akupunktur-Be-
handlungen eine Besserung ihrer Be-
schwerden gespürt, sagte Dominik Irnich
vom Klinikum der Universität München
bei der Vorstellung der Studie auf dem
30. Deutschen Schmerzkongress gestern in
Bremen. An der Studie beteiligten sich zir-
ka 350000 Patienten. Untersucht wurden
Rücken-, Knies- und Kopfschmerzen.

Akupunktur sei bei schmerzhaften Er-
krankungen besonders wirksam, sagte Mi-
chael Zenz, Präsident der Deutschen Ge-
sellschaft zum Studium des Schmerzes.
Beim chronischen Rückenschmerz lindere
sie effektiv kurzzeitig den Schmerz, sagte
Irnich. Zugleich sei deutlich geworden,
dass dadurch körpereigene Schmerzhemm-
Mechanismen aktiviert würden. Im Kampf
gegen chronischen Kopfschmerz helfe nach
einer weiteren Studie auch regelmäßiger
Ausdauersport, sagte Stefanie Förderreut-
her von der Deutschen Migräne- und Kopf-
schmerzgesellschaft. Dazu zählten Joggen,
Schwimmen und Radfahren. dpa

Akupunktur hilft
gegen Schmerzen

Johannesburg. Die südafrikanische
Stadt Johannesburg hat gestern ihren
ersten „autofreien Tag“ mit Staumel-
dungen im Verkehrsfunk begonnen.
Nachdem eine Rundfunksprecherin
den „kosmopolitischen“ Aspekt des
Tages betonte, verlas der Verkehrs-
sprecher unbeeindruckt die Liste der
Staus im morgendlichen Pendlerver-
kehr. Obwohl einige Politiker öffent-
lichkeitswirksam per Sammeltaxi ins
Büros fuhren, war auf den Straßen
von Afrikas wirtschaftsstärkster Me-
tropole kaum etwas von einer Redu-
zierung der Fahrzeugmassen zu be-
merken. Die Behörden hatten den Tag
als freiwillige Aktion ausgerufen, ob-
wohl die Stadt kaum ein funktionie-
rendes Nahverkehrsnetz hat. Der Ak-
tionstag soll im Vorfeld der von Süd-
afrika ausgerichteten Fußball-Welt-
meisterschaft 2010 auf die Notwen-
digkeit aufmerksam machen, die
Stadt auch in Sachen Verkehr fit für
das Großereignis zu machen. dpa

„Autofreier Tag“
beginnt mit Staus

Saarbrücken. Im Prozess wegen Massenbe-
truges mit gefälschten Sexpillen haben die
vier Angeklagten gestern vor dem Saarbrü-
cker Landgericht Geständnisse abgelegt.
Die Männer im Alter zwischen 31 und
49 Jahren gaben zu, bei Internetgeschäften
mit gefälschten Potenzmitteln und anderen
meist wirkungslosen Medikamenten Euro-
beträge in Millionenhöhe kassiert zu ha-
ben. Mit Blick auf die Geständnisse der
Angeklagten teilte der Gerichtsvorsitzende
mit, die Beschuldigten könnten bei der Be-
strafung von einer „maximalen Obergren-
ze“ zwischen eineinhalb und dreieinhalb
Jahren Haft ausgehen. Zwei der Angeklag-
ten müssten mit Haftstrafen ohne Bewäh-
rung rechnen. Die Staatsanwaltschaft
wirft den vier Männern Betrug und ver-
suchten Betrug in mehr als 10 000 Fällen
vor. Dabei sollen sie mehr als zwei Millio-
nen Euro kassiert haben. Zudem sollen die
Angeklagten gegen das Marken- und Arz-
neimittelgesetz verstoßen haben. Sie sollen
im Internet gefälschte Viagra-Pillen, Ap-
petitzügler, Haarwuchsmittel sowie Tab-
letten gegen Nikotinsucht verkauft ha-
ben. dpa

Sex-Betrüger
sind geständig
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